




Gemieiner Beſcheid,
Wie es wegen der Vollmacht hinfuhro gehal—

ten werden ſoll.

Emnach bey dem OberAppellations. Gericht
in alhier eine Zeither wabrgenommen worden, wie daß die
æ daſelbſt zu ubergebende Vollmachten, nach denen noh
v tigen Requiſitis nicht eingerichtet geweſen, offters auch
m die deshalb bereits eraangene gemeine Beſcheide und

aus zu beſorgenden Confuſionen vorzukommen, 'gut gefunden tein ge
wiſſes Formular zu entwerffen und drucken zu laſſen, auch wie ferner
dabey zu verfahren in gewiſſe Puncte zu vertaſſen und zu jedermanns,
inſonderheit aber der hieſigen Advocaten und Procuratoren verhalten,
durch dieſen gemeinen Beſcheid bekandt zu machen, wie folget:

J.

Soll kein ander Formular ad Acta genommen werden, als das
nachſtehende gedruckte, ſo von dem Tribunals-Bothemeiſter und bey
dem Ravensbergiſchen Appellations-Gericht von dem Regiſtratore da
ſelbſt unterſchrieben iſt und ſoll das Exemplar wie vormahls mit 3.ggr.

bezahlet werden.
2.

Advoecati konnen wann aber Appellationes einkommen ſpollen ſie
die benohtigte Formularia an die Appellanten ſchicken, um ſelbige in Zeiten
zu vollenziehen und einzuſenden, es konnen auch die Provincial. Collegia
jedes Orts iemand vorſchlagen, ſo einen Vorrath von Exemplarien
kommen laſſe, um ſelbige bey der Hand zu haben, wann Partheyen
ſelbige nöthig haben.

3

Die Subſtitutiones muſſen ſogleich in die Vollmachten, wie be
reits am 26. Jul. 1722. verordnet, vor der Ubergabe inſeriret werden,
bey Straffe 5. Thlr. maſſen auch ſolche Vollmachten ohne Subſtitution

nicht ad Acta genommen, ſondern auf Gefahr des Mandatarii zuruck

gegeben werden ſollen.

Wann wieder Hoffen die Vollmachten bey der Introduction,
Reproduction und Exception nicht mit ubergeben werden, ſo ſollen
zwar Advocati, wann ſie vor oder in ſolchen Terminis rechtmaßige und
beſcheinigte Urſache anzeigen, daß an den Mangel ſie nicht Schuld va
ben, entſchuldiaet ieyn, wegen der Principalen aber ſoll es uberall bey
dem gemeinen Beſcheide vomg9. Sept. 1719. gelaſſen  und gleichfals wann

J we

Je—



wegen Unachtſamkeit der Advocaten oder aus Muthwillen es an den
Vollmachten mangelte, ſo ſollen dieſe dafur nachdrucklich auch wol mit
Suſpenſion oder Remotion angeſchen werden, und nach Befinden, ſo
weit ſie des Vermogens ſeyn, den zugefugten Schaden erſetzen.

J.Jn denen Vollmachten, ſo bey dem Ravensbergiſchen Appel
lations-Gericht ubergeben werden, ſoll hinfuhro an ſtatt des Worts
Supplicationis das Wort Reviſionis geſetzet, und was hierin auch in
vorigen gemeinen Beſcheiden bey dem Tribunal verordnet, auch bey
gedachten Appellations-Gericht genau beobachtet werden.

6Wornach ſich jedermanniglich in Sachen ſo vor das Tribunal
oder Ravensbergiſche Appellations-Gerichte gedeyen, inſonderheit die
dabey beſtellte Advocati gehorſamſt zu achten haben.

Die bey ſolchen Judiciis verordnete Protonotarii aber ſollen au
deshalb vigiliren, und denen gemeinen Beſcheiden zu wieder keine Voll—
macht annehmen, und wann unzulaßige Vollmachten prælentiret, oder
andere zu ſpathe eingebracht werden, ſolches, und warum ſelbige zuruck
gegeben werden muſen gebuhrend regiſtriren, auch die Vollmachten,
wann ſie auch gleich als Beylagen der Schrifften aegeben werden, mit
behorigem Exhibito verſehen, wiedrigenfals der Ahndung zu gewar

tigen.
7Bey den Re-und Correlationen aber ſoll jedesmahl der Punc

wegen Richtigkeit oder Unrichtigkeit der Vollmachten wie bisher ferner
unter denen Formalien beleuchtet, und was der Ordnung und gemeinen
Beſcheide gemaß, wider dieſelbe gehandelt, mit erkandt werden. Berlin,

den 14. Nov. 1724.

Fonigl. Preußiſ. JherAppella—
tions. Gericht.
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